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a. ootb—=eeHalle, den 4. Februar.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen zunächſt Re
gierungsangelegenheiten, unternahm daun eine Fahrt durch
den Thiergarten, konferirte vor der Rückkehr ins Schloß
mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Frhrn. von
Marſchall in deſſen Wohnung, ünd hörte ſpäter im Schloß
zahlreiche Vorträge. Daran anſchließend nahm der

donorch noch militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte
Empfang.

Der geſtrigen Kolonialdebatte des Reichstages
wohnte in der Hofloge Prinz Heinrich von den bei.

Die überaus gnädige Form der Kabinetsordre,
durch welche der Kaiſer den Grafen Walderſee von der
Stellung als Chef des Generalſtabes entbunden hat, läßt
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß dem Grafen
Walderſee die perſönliche Huld ſeines Kaiſerlichen Herrn
nach wie vor unverändert verbleibt. Es können ſomit nur
rein ſachliche Erwägungen militäriſcher Art die Enthebung
des Generals veranlaßt haben. Derſelbe tritt ja auch in
eine neue Stelle, die derjenigen des Generalſtabschefs nicht
nachſteht, denn die kommandirenden Generale ſind dem
Chef des Generalſtabs keineswegs untergeordnet, wie man
aus der lediglich durch die Perſönlichkeit und den militäri-
27 Rang bedingten eigenartigen Stellung des Grafenoltke in nicht militäriſchen reiſen fälſchlich zu folgern

geneigt iſt. Welcher Art nun jene ſachlichen Erwägungenden ſind, darüber verlauten lediglich Nachrichten, die

nichts Anderes als Gerüchte ſind. an wird ſchwerlich
in maßgebenden Kreiſen das Bedürfniß fühlen, die Gründe
des eben vollzogenen öffentlich bekannt zu geben,
und es iſt gewiß kein Schade, wenn die daran ſich
knüpfenden militäriſchen Erörterungen mehr oder minder
Berufener in der Preſſe uns erſpart bleiben. Wir ent
halten uns daher der Wiedergabe der uns in dieſer Richtung
zugegaugenen Meldungen und beſchränken uns auf die
Mittheilung, daß gutem Vernehmen nach zum Chef des
Generalſtabs der Armee Graf von Schlieben II., Ober
Quartiermeiſter im Großen Generalſtabe ernannt worden iſt.

Dem General von Leszezynski iſt folgende Kabinets
ordre zugegangen:

„Jch entſpreche, wenn auch mit herzlichem Bedauern,
Jhrem Mir ſchon im Dezember v. J. zu erkennen gegebe-
nen Wunſche und nunmehr unter dem 31. Januar d. J.
eingereichten Geſuche um Verabſchiedung, indem Jch Sie
hierdurch mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle.
dige wünſche Jch Meinem Königlichen Danke und

einer warmen Anerkennung Jhrer langjährigen treuen
und vorzüglichen, im Kriege wie im Frieden, zumeiſt in
wichtigen Stellungen, geleiſteten Dienſte noch dadurch be
ſonderen Ausdruck zu geben, daß Jch Sie zum Chef des
Jnfanterie- Regiments Markgraf Karl (7. Brandenburgiſches)
Nr. 60, in welchem Sie im Jahre 1864 als Hauptmann
und Kompagnie-Chef bei Düppel den Orden pour le mérite
erworben haben, ernenne. Jch hoffe von Herzen, daß es
Jhnen beſchieden ſein wird, noch lange Jahre dieſe

Die Herkunft der Bapyrus des
Fayüm.

Die neue Erwerbung des britiſchen Muſeums, die ver
lorene Schrift des Ariſtoteles über die Verfaſſungsgeſchichte
der Athener, hat von neuem die Aufmerkſamkeit auf das
alte Land der Wunder, das noch unerſchöpfte Aegypten ge
richtet. Große Mengen von Urkunden auf Papyrus be-
ſitzen die bedeutendſten Sammlungen Europas, London,
Berlin, Wien. Woher uunn, erhebt ſich die Frage, ſtammen
dieſe Rollen? Jhr Jnhalt, ſoweit er in den Muſeen ver-
zreten iſt, iſt ein äußerſt mannigfaltiger! Sappho und
Euripides, die koptiſche Bibel, Rechnungen aus der Ptole
mäerzeit, Muslimiſche Traktate, byzantiniſche Kaiſerbriefe,
alles iſt vertreten. Man t eine Zeit lang angenommen,
daß die ganze Papyrusmaſſe aus einem ProvinzialArchiv
ſtamme, in welchem nicht nur die Papiere des Gouverne-
ments, ſondern auch die der Bevölkerung, demnach Familien-
dokumente, niedergelegt worden ſeien.

Der Anſicht trat vor fünf Jahren Profeſſor Erman,
Direktor des Berliner ägyptiſchen Muſeums, in einer ſehr
lehrreichen Abhandlung entgegen (in der philologiſchen Fach
zeitſchrift Hermes Bd. XX]), welche gerade jetzt, wo vorausſichtlich noch viel von der vengeſandenen Schrift des

Ariſtoteles die Rede ſein wird, von doppeltem d iſt.
Das Fayäm iſt eine große Oaſe in der Lybiſchen Wüſte,120 Kilometer ſüdlich von Kairo am linken Ufer des Nil,

ihre Hanptſtadt hieß im Alterthum Krokodilopolis-Arſinoé;
pte liegt die Hauptſtadt Medinethel-Fayäm, eine freund-
iche ägyptiſche Stadt von ca. 26000 Einwohnern, etwas

ſüdlich von der alten Stadt, darnach ſchon dem im Alter-
thume bemerkbaren Zuge nach dem Süden (nicht nach dem
Weſten wie in Berlin) folgend; denn „ein Stadttheil, der
unter römiſcher Herrſchaft noch im Centrum lag, diente im
ſechſten und ſiebenten. Jahrhundert nach Chriſto bereits als
Begräbnißſtätte, und die ſchöne Moſchee des Sultans
Quait Be, die ſeiner Zeit gewiß im Jnnern der Stadt ge
le gen war, liegt heute an ihrem äußerſten Rande wer

Die Lotterie Ehrenſtelle zu bekleiden, und weiß auch, daß, falls dem
Vaterlande Gefahr drohen ſollte, Jch auf Jhre ſtets be
währten Dienſte rechnen darf. Berlin, den 2. Februar
1891. Wilhelm R.“

Die Sperrgelderkommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt
geſtern gewählt worden und wird unverzüglich ihre Arbeiten be
ginnen Den Vorſitz werden Abg. von Rauchhaupt (conſ.) und
als Stellvertreter Abg. Langerhaus freiſ.) ſühren. Die übri
gen Mitglieder ſind von Hammerſtein, von Erffa, Graf Lim-

urg, Simon von Zaſtrow, Stöcker, Bunzen, Kardorff. Rieſch,
von Voß, von Cuny, von Eynern, Hobrecht, Oelzen, Windthorſt,
Brandenburg, Haſſe, von Heereman, Porſch, Jazdzewski.

Das nene Einkommenſteuergeſetz wird nicht nur das
Wahlrecht für das Abgeordnetenhaus, ſondern auch für die Ge
meindevertretungen erheblich verſchieben. Nachdem in
erſterer Beziehung bereits in dem Geſetz einige Vorſorge zur
Beſeitigung bezw. Milderung dieſer Conſequenz getroffen iſt,
J namentlich die Centrumspartei Abbülfe auch gegenüberder Verſchiebung des kommunalen Wahlrechts zu Gunſten der

oberen Klaſſen. Es iſt davon die Rede. daß durch Vorlegung
eines beſonderen Gemeindewahlgeſetzes dieſen Wünſchen Rech-
nung getragen wird,

Die dem Reichstag, wie geſtern ſchon angemerkt
wurde, zugegangene neue Sammlung von Aktenſtücken
Afrika betreffend bringt wenig Aufklärung über den Streitzwiſchen Emin Paſcha und Wiſmam, und das geſpannte

Jntereſſe, mit welchem man näherer Belehrung über dieſe
Vorgänge entgegengeſehen hatte, zieht daraus nur wenig
Befriedigung. Das Material, beſtehend aus Berichten
Emin Paſchas und einiger Offiziere über die Unternehmungen
und die Verhältniſſe im Seengebiet, ſowie einigen Erlaſſen
des ſtellvertretenden Reichskommiſſars, reicht vom 15. Mai
bis 15. November 1890. Anfang December traf Wiſſmaun
wieder in Oſtafrika ein, alſo erſt geraume Zeit nach Ab-
ſchluß der in dem jüngſten „Weißbuch“ enthaltenen Corre-
ſpondenz. Die Meinungsverſchiedenheiten müſſen ſich erſt
nach der Rückkehr Wiſſmanns gebildet haben; aus dem
vorliegenden Material ergibt ſich kaum ein Anhalt für die
Entſtehung, das Verſtändniß und die Beurtheilung der-

Aus den Berichten Emin Paſchas erhellt, daß er
orgfältig beſtrebt geweſen iſt, im Sinne des Reichskom-wiſers bezw. des Stellvertreters deſſelben zu handeln.

Jmmer mehr macht ſich der Eindruck geltend, daß ein ernſter
Grund zu tiefgehenden Mißhelligkeiten zwiſchen Emin Paſcha
und dem Reichskommiſſar nicht vorhanden iſt, ſoweit wenig-
ſtens bis jetzt Thatſachen bekannt geworden ſind. Wie
dem „B. T.“ aus Sanſibar den 10. Januar ge
ſchrieben wird, hat Reichskommiſſar v. Wiſſmann
telegraphiſch ſein Entlaſſungsgeſuch beim Kaiſer
eingereicht.

Zu Ehren des Grafen Herbert Bismarck fand am Mon-
tag bei dem Miniſterpräſidenten Crispi ein Mahl zu 12 Ge-
decken ſtatt, nach deſſen Beendigung ſich Crispi mit ſeinem
Gaſte zu dem Hofball begab, der einen glänzenden Verlauf

Graf Bismarck hat ſodann ſeine Reiſe weiter fort
geſetzt.

Jm diesmaligen Etat des Miniſteriums für Handel und
Gewerbe iſt die Stelle eines Miniſterigl- Direktors
nen eingeſetzt worden, während bisher nur ein Unterſtaatsſekretär
in dieſem Miniſterium vertreten war. Dem Vernehmen der
„N. Pr. Ztg.“ nach iſt der kaiſerl. Geheime Ober Regierungs
rath Lohmann im Reichsamt des Jnnern für jene neue Stelle
in Ausſicht genommen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die, wie erwähnt, dem
Bundesrath vorgelegte Ergänzung des Entwurfs zum Reichs-
haushalts Etat für das Etatsjahr 1891-92 fordert unter
den fortdauernden Ausgaben des Auswärtigen Amts in
Capitel 5, Titel 1-124, für Geſandtſchaſten, Conſulate und

alſo vom Norden her zur heutigen Stadt wandert, kommt
allmählich zu Ruinen von immer jüngerem Datum. Dem
entſprechend liegen nun auch die Papyri; die römiſchen
kommen von anderen Stellen als die byzautiniſchen oder
arabiſchen“.

Die Papyri werden an faſt allen Stellen der un
geheuren Ruinenhügel der alten Krokodilopolis gefunden.
Sie liegen meiſt ebenſo, wie der anderweitige antike Unrath,
wie die r fetzen, die Fruchtkerne, die Halme, einzeln im
Schutt; ſie ſind nichts anderes als das alte Papier von
Arſinos; hin und wieder findet ſich dann natürlich an einer
Stelle einmal ein größeres Quantum zuſammen und ein
n beſonders großes, hat zuerſt etwa vor 20 Jahren
ie Aufmerkſamkeit der Arbeiter auf die bis dahin un-

beachteten Papyrusfetzen gelenkt. Die Arbeiter ſuchen in
den Städterninen nach zweierlei Schätzen: nach der als
Dünger dienenden natronhaltigen Erde und nach brauch-
baren Ziegelſteinen. Die letzteren zu ſuchen rentirt natür-
lich nur in der Nähe einer größeren Stadt, und gerade
weil eine ſolche unmittelbar neben den Schutthügeln von
Arſinos liegt, ſind dieſe beſonders durchwühlt und liefern
ſo beſonders viele Alterthümer. Berlin bietet in dieſer
Hinſicht deutliche Aehnlichkeit. Das „alte Papier“ wird
zwar meiſt bereits in der Stadt von den haken-
und ſackbewehrten „Naturforſchern“ aus den Müll-
gruben geſammelt, aber die Scherben der Ofenkacheln,
der weggeworfenen Stuckverzierungen abgebrochener

der zerbrochenen Teller, Taſſen und Kannen,
ardinenbüchſen rc. würde ein künftiger e in den

euormen Kjökenmöddingers (Küchenabfallhaufen) der Haupt-
ſtadt, z. B. zwiſchen Fennſtraße und Seeſtraße, weſtlich
der Müllerſtraße in reichem Maße finden und danach ſich
ein Zeitbild geſtalten können, wie wir dies etwa aus den
übereinander liegenden Schichten von Olympia thun. Daß
das alte Papier ſich ſo lange hielt, bewirkte allerdings
das von dem unſeren ſo verſchiedene trockene Klima von
Aegypten.

Wird nach dem oben Dargelegten die Jlluſion zerſtört,
als ſtammten ſämmtliche gefundene Papyri aus einem

n 28500 .4, und erhöht zur Deckung dieſer Ausgaben
die Matricularbeiträge um die gleiche Summe. Die Ausgabe
iſt damit begründet. daß, nachdem in Folge des Ablebens Sr.

Lajeſtät des Königs Wilhelm II. die zwiſchen dem Königreich
der Niederlande und dem Großherzogthum Luxemburg bisher
beſtandene Perſonal Union, gelöſt und das Großherzogthum in
die Reihe der völkerrechtlich ſelbſtändigen Stagten eingetreten
iſt, ſich die Nothwendigkeit ergeben habe, am Hofe Sr. königl-
Hoheit des Großherzogs von Luxemburg einen eigenen Ver-
treter für das deutſche Reich zu beglaubigen. Es iſt daher die
Errichtung einer ſtändigen Miniſter Reſidentur beabſichtigt,
welche aus einem Miſſionschef und einem Kanzliſten beſtehen
ſoll. Für den Miniſter-Reſidenten iſt vorbehaltlich näherer Er
fahrungen eine Beſoldung von 24000 für den Legations-Kanzliſten eine ſolche von 4500 in Ausſicht genommen. Für
das noch laufende Etatsjahr 1890--91 iſt die Entſendung eines
Miniſter-Reſidenten in gußerordentlicher Miſſion an den groß-
herzoglichen Hof in die Wege geleitet und es werden die bezüg-
lichen Koſten beim Extraordinarium des Auswärtigen Amts,
Capitel 6, Titel 8, des Etats für 1890--91 zur Verrechnung
gelangen.

Es dürſte in dieſem Augenblicke von Intereſſe ſein, in
Erinnerung, zu bringen, daß der Geueralſtab in ſeiner gegen-
wärtigen ſelbſtſtändigen, nur dem Kriegsherrn direkt unterge-
ordneten Stellung ſich erſt ſeit dem 26. Januar 1821 befindet
Bis dahin hatte er eine Dependenz des Kriegsminiſteriums ge
bildet. Die Stellung als Chef des Generalſtabes der Armes
bekleidete zuerſt der Generallientenant Frhr. von Müffling und
zwar von jenem Tage bis 28. November 1829, Jhm folgte
Generallieutenant von Krauſeneck, der bis zum 9. Mai 1848 die
Stellung einnahm, ſein Nachfolger war General-Lientenaut von
Reyher, der als ſolcher am 7. Oktober 1857 ſtarb. Moltlke
übernahm am 29. Oktober 1857 als Generalmajor die Geſchäfte
des Chefs des Generalſtabes der Armee und wurde am 18
September 1858 zu ſolchem ernannt, bald darguf zum General
Lieutenant befördert. Graf von Walderſee iſt alſo erſt der
fünfte Chef in einem Zeitraum von 70. Jahren.

Der unter dem Schutze der Kaiſerin Friedrich
ſtehende Deutſche Samariterverein hielt in voriger Woche
unter Vorſitz des Generals der Kavallerie v. Rauch im
Falkrealgymnaſium ſeine Generalverſammlung ab. Der
Verein zählt zur Zeit in Berlin 596 Mitglieder, darunter
403 Damen. Ausbildungskurſe ſind im e Jahre vier-
zehn abgehalten, vier für Damen und zehn für Herren. Von
den Damenkurſen, in denen insgeſammt 141 Perſonen im
Samariterdienſt unterwieſen wurden, waren einer für
Schülerinnen des Lettevereins und einer für Angehörige des
Heimaths hauſes für Töchter höherer Stände beſtimmt. Ju
den Herrenkurſen wurden 550 Perſonen ausgebildet. Zur
en der Kenntniſſe wurden praktiſche Uebungen ver-
anſtaltet, für Damen 4 mit 176 Theilnehmerinnen und für
Männer 19 mit 744 Theilnehmern. Außerdem wurden
zu jedem Kurſus etwa 10 Feuerwehrleute kommandirt,
Augenblicklich ſind Kurſe für Damen und für Turner im
Gange. Die praktiſchen Uebungen des neuen Jahres ſind
am 26. Januar aufgenommen worden. Die Einnahmen
des Vereins beliefen ſich im letzten Jahre auf 1983 M.

Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden an Stelle
der ausſcheidenden Herren Dr. v. Bunſen und Kanzleirath
Kalähne die Herren Oberſt z. D. Hübner und Hauptmann
a. D. Bartſch gewählt; in den Damenvorſtand traten an
Stelle der Fran v. Römer Frau v. Beerfelde und a
Stelle der zur Ehrenvorſtandsdame ernaunten Gräfin
Danckelmann Gräfin Marty?)a Pfeil.

Freiſinuige Poeſie! Daß die freiſinnige Preſſe mangels
genügender ſachlicher Unterlagen beim Kampfe gegen die
konſervative Partei mehr und mehr in den gewöhnlichen
Schimpfjargon und Hetzton der ſozialdemokratiſchen Blätter
hinabgeſunken iſt, davon liefert einmal wieder das „Reichsblatt“

einzigen Archiv, ſo wird andererſeits die Hoffnung auf
weitere Funde geſtärkt „Wenn in dem Stadtringe von
Arſinos ſich die umhergeſtreuten Papiere erhalten haben,
ſo iſt kein Grund vorhanden, weshalb nicht ebenſo gut in
allen anderen Ruinen der großen ägyptiſchen Städte ſie
ſich nicht ebenſo finden ſollten; die Beſchaffenheit des
Schuttes und die klimatiſchen Verhältniſſe ſind ja faſt bei
allen dieſelben. Daß ſie bisher nur aus dem Fayum
kommen, rührt nur daher, daß hier bei der unmittelbaren
Nähe der modernen großen Stadt mit beſonderem Eifer
nach Steinen begraben wird und daß die Fellachen
hier an den zahl reichen kleinen griechiſchen Händlern
ſtets Käufer für Alterthümer finden. Jn der That hat
die Berliner Sammlung bereits an drei anderen
Städte Ruinen ähnliche kleinere Poſten von Pa-
pyrus Fragmenten aufzuweiſen.“ Erman weiß we-
nigſtens von einem Händler beſtimmt, daß er bei ge-
legentlichen Beſuchen ſeiner Landgütter aufkauft, was die
Bauern der Umgebung beim Graben in benachbarten
Hügeln an griechiſchem Papyrus und arabiſchem Papier
finden. Jm Handel en auch dieſe dann als Fayum-
Papyri, weil einmal dieſer Name bekannt iſt.

Jn Oberägypten liegt die Sache anders, weil man
dort zum Aufzeichnen gewöhnlicher Schriftſtücke die Topf
ſcherbe, das Oſtrakon, benntzte. Die Topfſcherbe ſpielt
ja im r eine ganz bedeutend größere Rolle, als
bei uns, weil der Topf, oder wenn es beſſer klingt, der
Pithos, meiſtens die Stelle unſerer Säcke und Fäſſer ver
trat. Ohne dieſen Umſtand wäre ja der Monte Teſtaccio
in Rom (Scherbenberg) in der Nähe des alten Tiberathens
am ſüdweſtlichen Ende der Stadt nicht verſtändlich.

Aegypten iſt in mancher Hinſicht ein Land der Zu
kunft; wie es einſt das blühendſte Land des alten orbis
terrarum war, ſo kann es das auch wieder werden. Es
kommt ganz auf die Regierung, nicht den Demos, an.
Wir hoffen, daß ferner noch mehr als jetzt unter der
engliſchen Verwaltung auch für die Alterthumswiſſenſchaft
Aegypten reiche Früchte tragen wird.

h h
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in einem Gedicht, welches es die Frechbeit hat, „einen Glück-
wunſch zum 27. Januar 1891“ zu neunen, aufs neue den Beweis.
Wir bringen hier von ſeinen ſechs Verſen nur den zweiten und
vierten zur Kenntniß unſerer Leſer:

„Heil wie ſie kämpften, den Wölfen gleich,
Um ihren geliebten Zoll

hr Feldgeſchrei, das: „Bereichert Euch
rſtickt' ſaſt die Angſt und der Groll.

Wie waren ſie ſonſt ſo fromm und ſtill,
Die „Stützen der Monarchie
Wenn der Kaiſer nicht will, wie der Junker will,
„Jochimke, dann hangen wy dy!“

„Noch einmal, du trutziger Junkermuth,
Hielt'ſt Du den befeſtigten Sitz,

um letzten Mal ſiegte in Dir das Blut
r Quitzow und Lüderitz!

Es dröhnt von der Reichswart höchſtem Thurm
Weit über des Reiches Bann:
Hin Boit r z r asſcurm.
Das Volk und der Kaiſer voran!“

„Albert Sachs.“
Dieſe Proben werden r Das Gefühl ſträubt ſich

faſt dagegen, als ſei ein ſolches Machwerk mit Billigung des
Parteivorſtandes in die Welt geſetzt, man hält es nicht für
möglich, daß Männer von Ehre und Charaklter, ſelbſt wenn ſie
noch ſo freiſinnig geſinnt ſind, ſolch niedere Schmähartikel gegen
andere Parteien dulden könnten und, falls ohne ihr Zuthun
peröfſentlicht, nicht ſofort des avoniren würden. Aber leider
iſt nichts derart geſcheben! Merkwürdig ſticht von dieſem

on. der dem Freiſinn gegen die Konſervativen beliebt, der
enige Ton ab, welcher gegen die Sozialdemokratie augeſchlagen
wird, wenn man gegen dieſe mit einkh Waffen“ ins Feld
xückt. Da giebt es allerdings Angrifſspunkte genug, welche ſich
ne bekämpfen laſſen und außerdem mag auch wohl die
Furcht vorhanden ſein, daß die Sozialdemskratie mit den frei
ſinnigen Skribenten, wenn ſie jetzt gar zu rüpelhaſt ſich be
nebmen, kurzen Prozeß machen würde, „falls ſie einmal zur
Macht kommen ſollte

Reichstags Verhandlungen.
56. Sitzung vom 3. Februar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths v. Caprivi, v. Bötticher, von
Marſchall, Herrfurth. Jn der Hofloge Prinz Heinrich.

Auf der an ſteht zunächſt die erſte Berathung
des G. E. betreſſend die Prüfung derLäufe und Ver-
ſchlüſſe der Handfeuerwaffen.

Abg. Wiliſch (dfr.) begrüßt die Vorlage mit Freuden, weil
dieſelbe für die belreffende Induſtrie eine erhebliche Verbeſſer
ung bedentet. Durch die Prüfung der Handfeuerwaffen würden
die ſchlechten Fabrikanten konkurrenzunfähig werden.

Abg. Klemm Sachſen (dk.) empfiehlt ebenfalls die Vor-
lage, weil dadurch die Herſteller guter Waffen bekannt werden
würden. Jetzt gehen die Fabrikake der einzelnen Fabrikanten
in die Hände der Großhändler über, ohne daß der Name des
Einzelnen bekannt würde. Wenn die Prüfung eintritt, dann
werden die Erzeuger beſſerer Waaren bald bekannt werden.
Deshalb ſollte die Prüfung möglichſt obligatoriſch gemacht
verden.

Abg. Münch (dfr.) beſtreitet, daß das kleine Gewerbe
einen Vortheil von der Vorlage haben werde. Es ſtehe nirgends
in der Vorlage, daß der Name des Herſlellers darauf geſtem
pelt werde. die Stempelung wird durch Aufdrücken des Reichs
adlers erfolgen. Nur die Großinduſtrie hat einen Vortheil von
der Vorlage, wie ja auch die ganze Agitation von Suhl aus-
geht. Jn den Centren der Waffenfabrikation werden ja auch
überhaupt nur Prüſungsſtellen eingerichtet werden. Die fakul
talive Stempelung iſt vollſtändig aüsreichend, um allen berech-
tigten Bedürfniſſen zu genügen. Reduer beantragt die Vorlage
einer Kommiſſton von 14 Mitgliedern zu überweifen.

(Um 1 Uhr erſcheint Prinz Heinrich in der Hofloge.)
Staatsſekretär v. Bötticher: Die Vorlage entſpricht den

Wünſchen der betheiligten nur auf dem Wege der
obligatoriſchen Prüfung wird ein wirklicher Schutz der deutſchen
Handfenerwaffeninduſtrie erreicht. Sonſt wird das Vertrauen
zur deutſchen Jnduſtrie ſich im Auslande nicht entwickeln und
es wird die Einfuhr ſchlechter ausländiſcher Waaren erleichtert
Die Kleinindnſirie wird von der Prüfung auch einen Vortheil
haben, denn die Prüfungsanſtalten werden überall, wo die
Waffenfabrikation in erheblichem Maße vorhanden iſt, errichtet
werden, nicht bloß auf den Eentralſtellen.

Abg. Graf Mirbach (dk.) tritt für die Vorlage ein, welche
einem langgefüblten dringenden Bedürfniſſe der Production ent
ſpricht und dieſelbe concurrenzfähig macht auf dem Weltnearkte.
Redner bittet, die Prüfungsſtellen nicht anzuſchließen an die
militäriſchen Prüfungsſtellen, welche nur für die Prüfung von
Kugelbüchſengeeignet ſind, während die Prüfung von Schrotgeweh
ren von anderen Geſichtspunkten aus erfolgen müß. Man ſollte die
Produzenten und den Handel bei der Prüfung betheiligen.

Abg. Lucius (Erfurt) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
und bittet ebenfalls um kommiſſariſche Berathung.

ibg. Münch: Daß die Prüfung gegen ſchlechte Waaren
nicht ſchüßt, beweiſt der Umſtand, daß aus Velgien, wo der
Prüſungszivang beſteht, die ſchlechteſte Waare eingeführt wird.
C Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſenDarauf wird die Berathung des G. Es, betreffend die Feſt
ſtellung des Reichshaushaltsetats für 1891-92 fortgeſetzt, und
zwar zit u des auswärtigen Amts. Veim Titel
„Staatsſekretär“ weiſt

Abg. Hammacher (utl.); darauf hin, daß durch die Zeitungen
die Nachricht ging, daß ein Gerichtsaſſeſſor, verklagt ſei, weil
er die Proviſion von 2000 M. nicht habe zahlen wollen dafür
daß ihm der Kläger eine Stelle im auswärtigen Amte verſchafft
habe; die Sache ſei nur daran geſcheitert. daß der Verklagte
die Stelle nicht habe annehmen wollen. Redner hält es für
unzweifelhaft, daß auf ſolche Weiſe Stellen nicht verſchafft
werden könnten, bittet, aber um Beſeitigung jedes Zweifels,
weil die öffentliche Meinung leicht auch das Unglaubliche glaube.

Staatsſekretär von Marſchall; Die Sache muß entweder
auf einer WMyſtiſikation oder auf einem Betrug beruhen. Trotz
der unglaublichen Nachricht habe ich Nachforſchungen augeſtellt,
welche ergeben haben, daß ein preußiſcher Gerichtsaſſeſſor ſich
heim Auswärtigen Ainte gemeldet und um Verwendung gebeten
hat. Es iſt ihm aufgegeben worden, ſeine Kenntuiß der fran
zöſiſchen und engliſchen Sprache nachzuweiſen, zugleich iſt ibm
aber bedeutet worden, daß er auf Verwendung zunächſt nicht zu
rechnen habe, da ſehr viele Exſpektanten vorhanden feien. Das
Juſtizminiſterinm iſt von der Sache unterrichtet worden und
der Stagtsanwalt bat ſich mit der Sache befaßt. Ueber die
Mögſichkeit, daß durch ſolche Kanäle eine Stelle im Aus-
plige Amte zu finden iſt, brauche ich wohl kein Wort zu
verlieren.

Abg. Stolle (Soz.) fragt, warum der Defraudant Winkel-
mann von Argentinien nicht ausgeliefert ſei.

Direktor Hellwig erklärt. daß das argentiniſche Gericht
ein Schriftſtück des Gerichts in Leipzig verlangt habe, welches
die Auslieſerung Winkelmanns fordere. Dieſes Schriftſtück ſei,
krotzdem die Regierung es nicht für erforderlich erachtet, nach
geliefert worden und hoffe mau. jetzt auf Erfolg der Reklamation.

Abg. Sperlich (Z.) fragt, ob ſich die Nachricht beſtätige,
daß amerikaniſche Pollziſten Perſonal des Dampfers „Elbe
verhaftet hätten, ohne vorherige Anzeige zu machen,

Stgatsſekreiär von Marſchall: Dieſe Verhaftungen
ſind erſolgt, ohne daß die vorgeſchriebene Anzeige beim Konſul
erſtattet worden iſt: es kann auch zugegeben werdeu, daß dies
ohne Anzeige erfolgt iſt, weil Gefahr in Verzug war. Die Ver
handlungen über dieſen Vorfall ſind im Gange und bei dem
freundſchaftlichen Verhältniß zwiſchen den beiden Regierungen
iſt auf eine baldige Erledigung der Frage zu hoffen.

Das Gebalt des Staatsſekretärs wird bewilligt die Mehr
ausgaben von 8700 M. für einen vortragenden Rath und 3700
Mark für einen ſtändigen Hilfsarbeiter für die Kolomalabtheilung
werden bewilligt, ebenſo die übrigen Ausgaben für das aus

wärtige Amt. 8Es folgt das Kapitel „Geſandtſchaften und Konſulate“. Bei
der GeſandtſchaftinLondon bringt Abg. Hammacher

den Fall Hönigsberg und deſſen Klage gegen die Royal Niger
Kompany zur Sprache. Die Berechtigung dieſer Klage ſei an
erkannt worden, aber die Entſchädigung welche dem Herrn
Hönigsberg angeboten ſei, bleibe um die Hälſte gegen die
Forderungen desſelben zurück. Redner fragt, ob die Reichs-
regierung die Jntereſſen der Reichs angehörigen wahrnehmen
werde, namentlich da ſich hereusgeſtellt habe, daß die Royal
Niger Kompany im Gegenſatze zur Nigerakte und zum deutſch
hen Abkommen jeden fremden Handel auf dem Niger ver-

indere.
Staatsſekretär von Marſchall bedauert, daß dieſe An

gelegenheit, trotzdem ſie ſchon drei Jahre ſchwebt, immer noch
nicht zu Ende gebracht worden iſt. Die deutſche Regierung ſteht
auf dem Standpunkt, daß die Royal Niger-Compauy durch ihr
Verfahren den Vertrag verletzt hat. (Hört! links.) Die engliſche
Regierung bezeichnet das Verfahren der Company zwar als
tadelnswerth, aber dem Vertrage entſprechend. Die Zölle ſollten,
wenn ſie überhaupt erhoben werden, nur ſo hoch ſein, um die
Verwaltungskoſten zu decken, ſie ſind aber ſehr viel höher ge
worden. Unſer Kommiſſar hat die Beſchwerde des Herrn
Höni w. als berechtigt anerkannt, während das Ergebniß der
engliſchen Unterſuchung das Gegentheil ergab. (Heiterkeit.) Die
Frage wurde danach ſo behandelt. daß ohne Prüfung der Rechts
frage erörtert werden ſollte, ob dem Hönigsberg eine Entſchä
digung gewährt werden könne. Die engliſcherſeits angebotene
Entſchädigung war zu gering. Es wird eine Erhöhung durch-
zuſetzen ſein und wir werden darauf halten müſſen, daß die Ver-
träge beachtet werden. r

Bei der Ausgabe für den Miniſterreſidenten in Chile
rag

Abg. Jebſen (ntl.) an, ob für den Schutz der Deutſchen
in Chile etwas geſchehen iſt. Bei den Revolutionen in Bra
ſilien und Argentinien ſeien die deutſchen Jntereſſen durch Eng
land wahrgenommen worden; es ſei aber wohl beſſer, wenn
die deutſchen Jntereſſen durch die deutſchen Behörden wahr
genommen würden. (Beifall.) Redner fragt ferner, ob es ſich
beſtätige, daß Hamburger Dampfer verhindert worden ſind, in
Ve.lparaiſo Kohlen aufzunehmen.

Stgatsſekretär von Marſchall: Sofort nach der erſten
Vachricht habe er die engliſche Regierung gebeten, die deutſchen
Jntereſſen wahrzunchmen; dieſelbe habe bereitwilligſt zugeſagt
und da die engliſche Flotte dort ſtark vertreten ſei, liege alles in
den beſten Händen. Hamburger Dampfer ſind allerdings in den
Hafen von Valparaiſo nicht hineingelaſſen worden es iſt ihnen
aber gelungen, in einem ſüdlich davon gelegenen chileniſchen
Hafen Kohlen einzunehmen.

u den einmaligen Ausgaben beantragen die Abgg. Richter
und Bamberger, für die Beihülfe zur Förderung der auf
Erſchließung Zentralafrikas u. ſ. w. gerichteten wiſſenſchaftlichen
De egen ſtatt 200 000 .4 nur wie früher 150000 .4 zu be
willigen.Abg. Bamberger (dfr.) hält es für bedenklich, daß hier
eine Steigerung der Ausgaben ſtattfindet, die indirekt für die
Kolonialpolitik dienen ſollen. Ein ſolcher Abſtrich iſt mehr ſym-
boliſcher Natur als daß man ſeine Nothwendigkeit rechnungs-
mäßig nachweiſen kann. Es muß jeder Mehrforderung, welche
einen kolonialen Anſtrich hat, entgegengetreten werden. Ohne
die Afrikaforſcher hätten wir wohl überhaupt die ganze Kolonial
politik nicht erhalten und die Reichsregierung würde darüber
vielleicht gar nicht ungehalten ſein. Die Sache iſt jetzt ſchon
verſchoben denn es handelt ſich nicht mehr um bloße wiſfen-
ſchaftliche Forſchungen, ſondern zum Theil um exvbloratoriſches
Vorgehen, welches letztere jetzt überwiegt. Ein Beweis dafür
iſt die Uebertragung dieſes Fonds vom Reichsamt des Jnnern,
wohin er als Ausgabe für wiſſenſchaftliche Zwecke gehört, auf
das auswärtige Amt. Da wir Sparſamkeit üben wollen, haben
wir alle Urſache, gerade hier Mehrausgaben zu verhindern,
welche leicht dazu dienen können den Häuſern welche in den
erforſchten Gebieten anſäſſig ſind, einen Vortheil zu verſchaffen,
ihnen eine Monopolſtellung zu gewähren, während Deutſchland
in ſeinem Intereſſe ſolche Dinge auf ſeinem Gebiete verhindern
ſollte. Es findet jetzt eine förmliche Jagd nach dem Hinterlande
der Küſtengebiete in Weſtafrika ſtatt.

Geheimer Legationsrath Kayſer beſtreitet, daß die Reiſen
nur unter dem Deckmantel wiſſenſchaftlicher Forſchungen ſtatt
finden zur Förderung der Jntereſſen zweier Häuſer in Weſt
afrika. Es handle ſich um rein wiſſenſchaſtliche Forſchungen,
welche ſchon ſtattliche Ergebniſſe gezeigt haben wie die vorge-
legten Denkſchriften beweiſen. Aus den Aufwendungen dieſes
Afrikafonds werden auch ethnographiſche und botaniſche Samm-
lungen zuſammengeſtellt: davon können die Herren ſich auch in
den Berliner Sammlungen überzeugen. Bei der Streichung
von 50000 Mark würden die geplanten Expeditionen noch durch
geführt werden können aber die Bearbeitung der geſammelten
wiſſenſchaftlichen Materialien würde aus Mangel an Mitteln
unmöglich ſein. Die Maßregeln in den Schutzgebieten Weſtafrikas beweiſen, daß die wiſenſchaſtiichen Expeditionen nicht für

die Aufſchließung des Hinterlandes dienen, denn die Firmen
haben ſämmtlich das Recht erhalten, ſoweit ſie das e
aufſchließen und Anſiedlungen anlegen, mit dieſen Anſiedlungen
allein zu bleiben und nicht durch Konkurrenten benachtheiligt
zu werden. Wenn die wiſſenſchaftlichen Expeditionen für die
Aufſchließung beſtimmt wären wäre dieſe Begünſtigung der
dortigen Firmen nicht nothwendig. Uebrigens könnten die ſo
genannten Monopole der Handelshäuſer ohne Entſchädigung
ſofort aufgehoben werden, ſeien alſo wirthſchaftlich durchaus
nicht bedenklich.

Abg. Bamberger: Der Regierungsvertreter muß mich
für einen furchtbaren Kolonialfeind halten, ſonſt hätte er nicht
angenommen, daß ich überhaupt einen Tadel ausgeſprochen
habe, ich habe mich nur berufen darauf, daß Fürſt Bismarck
ausdrücklich erklärt hat, die rein wiſſenſchaftliche Verwendung
dieſer Gelder ſolle jetzt aufhöören. Die Monopole zu kritiſiren
habe ich unterlaſſen. Aus den Worten des Regierungsvertreters
erſehe ich aber, daß die Sachen doch nicht ſo unbedenklich ſind,
wie man annimmt. Das Monopol iſt nicht mit dem Patent
zu vergleichen, welches verkäufiich ſein muß, ſondern mit dem
Baunrecht, welches derjenige, der zuerſt eine Station errichtet,
erhält. Jch habe aber keinen Tadel ausgeſprochen, deshalb
er es auch nicht nothwendig, in ſo ſcharfer Weiſe zu ant-
worten.

Abg. von Vollmar(Soz.) nimmt nach den angegebenen
Erklärungen an, daß es ſich nur um Ausgaben für wiſſenſchaft
liche Zwecke handle. Allerdings müſſe es ſtutzig machen, daß
nur davon die Rede ſei, die Hinterländer der deutſchen Schutz
gebiete wiſſenſchaftlich zu erforſchen. Wenn ſich das bewahr-
heiten ſolle, dann würde er doch bedenklich werden.

Referent Prinz Arenberg erklärt, daß er nur wieder-
gegeben habe, was in der Kommiſfion geſprochen worden iſt;
dort habe man die Beſchränkung auf die Hinterländer der
der deutſchen Schutzgebiete für zweckmäßig erachtet.

Abg. Windthorſt (Z.) erklärt, daß er, nachdem diegommiſſion mit ſo großer Mehrheit die Forderung angenommen

habe, dagegen nichts einwenden können. 4Abg. Richter; Aus der Kommiſſion könnte Herr von
Vollmar wiſſen, daß nur ein ganz unerheblicher Theil dieſes
Fonds für andere Dinge als für die Hinterländer der deutſchen
Schutzzgebiete verwendet worden iſt. Die Expeditionen, welche
aus dem Fonds beſtritten worden ſind, verfolgen hauptſächlich
handels und kolonialpolitiſche Zwecke daß nebenbei auch
wiſſenſchaſtliche Jntereſſen gefördert werden, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Auch Emin Paſcha fördert das wiſſenſchaftliche
Jntereſſe bei ſeinen Expeditionen. Nachdem in den letztenehren ſo große Mittel für den Zweck der wiſſenſchaftlichen
Erforſchunden aufgewendet ſind. muß dieſes Jntereſſe
natürlich mehr zurücktreten. Die Vereinigung handelspolitiſcher
und wiſſenſchaftlicher Jntereſſen macht die Bevölkerung ſolchen
Unternehmungen gegenüber mißtrauiſch. Es iſt geſagt worden,
die Schutzgebiete koſten dem Reiche nichts. Das iſt aber nicht
richtig. Den Gouverneur und die Marinemannſchaft für die
berühmten Dampfbarkaſſen müſſen wir aus der Neichskaſſe
bezahlen; ebenſo die Erforſchung des Hinterlandes. Da könnten
doch die Kauflente, welche jetzt ein Monopol dort erhalten
haben, etwas tieſer in die Taſche greifen. Früher wurde
dieſer Fonds als Unterſtützung verwendet für Privatunter-
nehmungen, z. B. für den Berliner Verein für Afrikaforſchuna.
Der Verein hat ſich aufgelöſt, weil er unter den Verhältniſſen
nicht mehr axbeiten konnte. Durch den Ausſpruch. Die Periode
des Alaggenhiſfens iſt vorbei, iſt der abenteuerlichen Kolonial

poiitik eine Schranuke geſetzt worden, namentlich auch durch die
faſt vollſtändige Auftheilung Afrikas unter die Nationen. Die
Vermehrung der Ausgaben bei dieſen Fonds würden ſo bedeuten d
werden, als wenn das Flaggenhbiſſen nachträglich doch noch gut-
geheißen werden könnte. (Beifall links.)

Abg. Scipio (utl.); Die Stellung der Gegner der Kolo-
nialpolitik iſt ja begreiflich: aber wir haben nun einmal in Afrika
große Territorien, welche wiſſenſchaftlich noch gar nicht erſorſcht
werden. Wenn die Erforſchung dieſer Gebiete in handelspoliti
ſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung vereinigt wird, ſo ſehe ich
darin kein Uebel, denn durch ſolche Vereinſgungen der Kräſte
werden beide Zwecke beſſer erreicht.

Reichskanzler v. Caprivi: Herr Richter hat geſagt, die
Periode des Flaggenhiſſens ſollte mit dem deutſch- engliſchen
Abkommen abgeſchloſſen ſein. Es heißt aber wörtlich, ſie ſollte
beendet ſein, um das Erworbene nützbar zu machen. Jn Oſt
afrika, in Kamerun und Togo ſind wir aber noch nicht ſo weit,
um das Erworbene nutzbar machen zu können. Ob auf dem
Wege des Flaggenhiſſens oder der Anlage von Faktoreien
weiter vorgegangen werden wird, kann ich nicht beurtheilen
Jch will aber, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erklären,
daß die Forſchungen in den Hinterlanden von Kamerun und
Togo noch nicht zum Abſchluß ſind. Ob die 200 000
Mark vorherrſchend zu kolonialen oder zu wiſſenſchaftlichen For
ſchungen verwendet werden, darauf glaube ich nicht eingehen
zu ſollen. Jch würde die Frage nach dem Antheil der Wiſſen-
ſchaft daran für bedentend nur lter wenn in unſeren Kolo
nialgebieten für unſere wiſſenſchaftlichen Forſchungen kein Spiel
raum mehr vorhanden wäre und wir das Geld wo anders hin

tragen müßten. sAbg. Richter: Jn Neuguinea finden auch regelmäßig
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ſtatt, aber das wird von privater
Seite bezahlt. Die Herren Kolonialenthuſiaſten ſollten doch ein
mal beweiſen, daß ſie dafür etwas Geld übrig haben.

Reichskanzler v. Caprivi: Was die Kolonialenthuſia ſten
thun wollen, weiß ich nicht: ich gehöre nicht zu ihnen (Heiter-
keit) Allerdings koſten uns unſere Schutzgebiete noch etwas
aber wenn davon geſprochen wird, die Koſten aus den Kolonien
ſelbſt zu decken, was mir ſehr ſympathiſch iſt, ſo müſſen wir
böhere Einnahmen aus den Kolonieen beziehen als jeßt, aber
dazu werden wir nicht imſtande ſein, wenn wir nicht weiter in
das Hinterland einzudringen imftande ſind.

Abg. von Vollm ar (Soz.) bleibt dabei, daß es ſich ledig
lich um Verwendungen für wiſſenſchaftliche Zwecke bandele,
welche er für ſeine Perſon bewilligen werde.

Abg. Bamberger: Das Gedeihen der Kolonieen Kame
run und Togo iſt am meiſten ohne Reichsunterſtützung von
Seiten der dört angeſeſſenen Kaufleute gefördert worden. Da
bei ſollte man es auch belaſſen.

Reichskanzler von Caprivi: Gerade dieſelben Firmer
welche das gute Gedeihen von Kamerun und Togo bisher ge-
fördert haben, ſind für die Ausdehnung auf die Hinterländer-

Abg. von Kardorff (R.P.): Wenn von den Kolonial
ſchwärmern die Rede geweſen iſt, ſo wird man mich wohl in
erſter Linie dazu rechnen. Jch habe die Kolonialpolitik der
Regierung unterſtützt, habe mir dabei aber etwas Anderes ge
dacht, als die Regierung jetzt vertkritt. Wir hatten ſchon einen
Fuß auf Zanzibar; wir haben dieſe Poſition aufgegeben, wie
ich zu meinem Schmerz feſtſtellen muß. Wir werden alles be
willigen, was die Regierung verlangt, aber ohne Schwärmerei,

Abg. Hammach er (natl.): Für die wiſſenſchaftlichen Forſch
ungen wird nicht bloß in Neu-Guineg, ſondern auch an anderen
Orten aus privaten Mitteln Erhebliches geleiſtet, ſo daß die
i ſgtaforkchnngen nicht allein auf dieſe 200 000 .4 angewieſen
ind.

Die Ausgabe wird darauf in der S Höhe bewilligt.
Gegen 5 Uhr wird die weitere Debatte bis Mittwoch

1 Uhr vertagt.

Aus Nah und Fern
Eine ſenſationelle Nachricht kommt aus

Brüſſel. Wie dort jetzt zugeſtanden wird, herr-
ſchen im Palaſt des Grafen von Flandern die
ſchwarzen Pocken, an welchen Prinz Balduin
auch geſtorben iſt, nachdem dieſelben bei ihm
nach innen getreten ſind. Jm Palaſt ſtarben ferner
cine Hofdame und mehrere Palaſtbeamte. Wegen dieſer
Krankheit geht Prinz Albert nach dem Süden, wohin auch
Prinzeſſin Henriette folgt, ſobald dieſelbe transportfähig iſt.

Die Bewegung unter den Reſerviſten in
Brüſſel iſt nachweislich von dem Charleroi'er Jäger-Bataillen ausgegangen. Das Militär ſollte in Maſſen

zügen, die Marſeillaiſe ſingend, die Stadt durchziehen und
das allgemeine Stimmrecht ſowie die allgemeine Dienſt-
pflicht fordern. Der Plan wurde im letzten Augenblick
verrathen und deshalb vereitelt. Die wiederholten Verhöre
der Manifeſtanten und Soldaten ſind ohne Ergebniß ge-
blieben, obgleich den Geſtändigen Gnade zugeſichert worden
iſt. Der Kriegsminiſter glanbt dem Komplott auf der
Spur zu ſein. Nachgewieſen iſt, daß zwiſchen Mann-
ſchaften verſchiedener Waffen und Kaſernen Abmachungen
beſtanden haben.

Wie der „Krzztg.“ gemeldet wird, iſt geſtern das
Amtsgefängniß für Kamerun dort eingetroffen. Es
beſteht ans zwei größeren und drei kleineren Gebäuden,
welche aus Zement- und Eiſenwänden von einer Berliner
Firma gefertigt ſind. Die Zuſammenſtellung der Gebäude
in Kamerun muß von dem Unternehmer vertragsmäßig
binnen zwei Monaten beendet ſein. Das Leben der hier
bei beſchäftigten deutſchen Arbeiter hat die Regierung mit
je 5000 M. verſichert.

Paris, 3. Februar. Profeſſor Lippmann theilte
geſtern der Akademie der Wiſſenſchaften mit, daß es ihm
gelungen ſei, alle Farben des Spektrums in ihrem richtigen

arbenton zu photographiren. Er zeigte die betreffenden
latten und verſicherte, daß ſie die Farben dauernd feſt

halten. Audere Gegenſtände als das Spektrum hat er
noch nicht zu photographiren verſucht.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Hier hat ein
ſchrecklicher Unglücksfall ſtattgefunden. Mitten in einer
verkehrsreichen Straße ſtürzte von dem der Großen Nordi-
ſchen Telegraphen Geſellſchaft gehörenden Gebäude ein
gewaltiger Krahn. Eine angeſehene Dame und ein Herr
wurden unter den Trümmern begraben. Die Dame wurde
augenblicklich getödtet, der Herr lebt noch. Ein überfüllter
Pferdebahnwagen fuhr eine Sekunde vor dem Unglück an
jenem Gebäude vorüber. Ein 1000 Kilo ſchwerer Stein
ſtürzte dem Krahn nach. r iſt der Unvor-
ſichtigkeit der Arbeiter dieſer Unfall zuzuſchreiben.

Aus Kopenhagen berichtet man: Die Anzahl der
Pockenkranken im Lazareth beträgt 40; bei drei von ihnen
tritt die Krankheit in bösartigſter Form auf. Aus Privat
häuſern der Stadt werden 3 Fälle gemeldet. Die ärztlichen
Autoritäten erklärten heute offiziell daß die Vaccination vor
läufig auf 5 Tage eingeſtellt werden müſſe, weil keine Lymphe
mehr verfügbar ſei. Die ganze Preſſe greift die ſtädtiſchen Ge
ſundheitsbehörden an, weil ſie das Anwach en der Seuche ver
heimlicht hätten.
Paris, 3. Februar. Mit der letzten Poſt aus China iſt

die folgende Meldung eingetroffen. Der Dampfer „Shanghai“
iſt mit 400 Paſſagieren an Bord auf der Fahrt nach Nanking
in Brand gerathen. Jn 15 Minuten ſtand das ganze Schiff in
r Einige Europäer, die an Bord waren, retteten t

aſt Kämmtliche übrigen Paſſagiere, Chinelen, kamen un Zad
loſe Leichen ſind aufgefunden worden.



Paris, 3. Februar. Die Hinrichtung Eyrands iſt heute
früh erfolgt: der Verbrecher blieb bis zum lehten Augenblicke
rubig. Obwohl die Zeit der Hinrichtung geheim gehalten
wurde, wax doch eine ungeheure Volksmenge auf dem Roquette
Platze verſammelt.

Der vnlkaniche Ausbruch an der Riviera be-
ſchäftigt noch unausgeſetzt die italieniſche Gelehrtenwelt. Prof.
Caxanzi, der Leiter des Muſeums in Spezia, beſtreitet den
vulkaniſchen Charakter des Ausbruchs. Seiner Anſicht nach
ſind die vermeintlichen Ausbrüche nichts Anderes als die Folge einer
Verbrennung von Torf- oder Braunkohlenlagern. Es gewinnt
edoch immer mehr den Anſchein, als ob man abſichtlich über
as wirkliche Weſen der Erſcheinung einen Schleier breiten

wolle. Denn da die Riviera bereits einmal, vor etwa zwei
Jahren, von einem Erdbeben heimgeſucht wurde, fürchtet man
man in Piemont offenbar, daß der für den Wohlſtand des
Landes fo wichtige Fremdenzuzig ins Stocken gerathen könnte,
wenn ſich die Gegend als vulkaniſch hedroht auswieſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

aungabe geſtaltet.

Ammendorf, 3. Febrnar. (Sängervereinigung.)
Am Sonntage war vom Vorſtand des hieſigen Männergeſang-
vereins A. Seidd eine Verſammlung einberuſen. zu welcher von
den etwa 40 eingeladenen Vereinen 17 ihre Delegirten nach hier
geſandt hatten. Der Zweck, einen ländlichen Sängerbund zu
gründen, konnte nicht erfüllt werden, da ſich faſt alle Redner
dagegen -ausſprachen. Dagegen einigte man ſich dahin, eine
Sängervereinigung u gründen, für die vorläufig 17 Ver
eine ihre Betheiligüng zuſagten. Jm nächſten Jahre ſoll inAmmendorf das erſte grobe Sängerfeſt veranſtaltet werden.
Zum erſten Dirigeuten wurde Lehrer Hammer-Nieder-
wünſch, zum ſtellvertretenden Lehrer Böhme-Veſta ge-
wählt. Nach 3 gemeinſam W Liedern trennte ſich die
Verſammlung unter dem Rufe: Auf Wiederſehen.

Jeßnitz i. Anh. 28. Jan. (Anlage einer Luft
bahn.) Heute iſt der Durchſchlag durch den Wald behufs An-
lage einer Luftbahn von Jeßnitz nach den Golpager Braunkohlen
werken, eine Länge von 7000 m, nach Angabe des Markſcheiders
Hübner zu Halle a. S. mit einer Differenz von nur 1,05 m
erfolgt.

u. Schönebeck, 3. Febr. (Eisgang in Elbe und
S,aale.) Heute früh um 9 Uhr ſebte ſich das Eis auf der
Elbe in Bewegung ſetzte ſich aber zwiſchen hier und Frobſe
wieder feſt. Die Sache wurde aber nicht bedrohlich und ſeit
25 Uhr iſt der Eisgang ganz regelmäßig, ſo daß wir betreffs
unſerer Stadt keine Gefahr zu befürchten haben. Der Eisſtand
hat 5 Wochen gedauert. Nicht ſo glatt iſt der Eisgang auf der
Saale in Eang gekommen. Am Sonnabend ſetzte ſich das Eis
von Calbe aus in Bewegung, bildete aber bald zwiſchen Roſen-
burg und Werkleitz einen Eisſchutz, ſo daß das Waſſer ſeit
wärts floß und die Niedernngen unter Waſſer ſetzte. Als die
herbeigerufenen Pioniere aus Magdeburg am Sonntage ankamen,
hatten ſich die aufgethürmten Eismaſſen ſchon in Bewegung ge-
ſetzt und geht ſeitdem alles ſeinen regelrechten Gang. Das
Steigen des Waſſers in Elbe und Saale iſt nicht erheblich und
dürfte das Pretziener Wehr muthmaßlich nicht gezogen zu werden
brauchen, es ſei denn, daß von Böhmen her größere Waſſer-
mäaſſen aukämen, wozu bis jetzt keine Ausſicht vorhanden iſt.

Magdeburg, 3. Febr. (Nach mehrfachen Eis-rückungen), welche ſich zum Theil mit größerer oder geringerer
Beſchädigung einzelner, frei liegender Fahrzeuge vollzogen, iſt
heute Vormiltag Uhr das Eis unterhalb der Strombrücke
bei Magdeburg in Bewegung gekommen bei einem Waſſer-
ſtande von 3,18 am Pegel. Nach dem Abgange des Eiſes,
welches ſich ruhig und ohne Schaden anzurichten, vollzog, trat
ein Fallen des Waſſerſtandes von etwa 30
derſelbe um 11 Uhr bis 3,94 Cent. anſtieg und ſich auf dieſer
Höhe hielt. Oberhalb der Strombrücke ſteht noch eine große
Scholle feſt, ebenſo oberhalb der alten Eiſenbahnbrücke.

Brannſchweig, 3. Febr. (Auf dem Hofball) im
Schloß ſind heute anweſend etwa 250 Perſonen, darunter
die Spitzen der Behörden ſowie hohe Offiziere von hier und
den benachbarten Garniſonen.

S Weimgr, 3. Febr. (Lehrer-Petition.) Der Vor
ſtand des Volksſchullehrervereins unſeres Großherzogthums be-
reitet Petitionen an Regierung und Landtag vor, um allge
meine Aufbeſſerung der Gehälter, Erlaß der Beiträge zur
Witwenkaſſe, Gewährung des ſog. Gnadenquartals an die
Wittwen und um Aufhebung der das Züchtigungsrecht der
Lehrer faſt illuſoriſch machenden landesgeſetzlichen Beſtimm-
ungen.

Eiſengch, 3. Febr. (Die Kalkbrennereibeſitzer)
der Umgegend haben die Preiſe von Sparkalk e nm s bis
10 erhöht.

Cent. ein, während

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Zuckerfabrik Glanzig ſchloß am 31. Januar

ihre Campagne. Die Rübenernte der eigenen Landwirthſchaft
ergab von den für die Fabrik angebauten: 3084.9 Morgen
569,566 Centner 40 Pfund 184 Etr. 63 Pfd. pro Morgen
gegen 3277.3 Morgen, 531,048 Ctr. 40 Pfund 162 Etr. 3 Pfd.
pro Morgen in 1889--90. u guit wurden von anderen
Erbauern 242,903 Ctr. 60 Pfd. Rüben gegen 205,161 Ctr. 60
Pfund Rüben 1889—90 und insgeſammt verarbeitet 812,470 Etr.
Die Poloriſation der verarbeiteten Rüben erwies im Durchſchnitt
einen Zuckergehalt von 14.63 pCt. in 100 Theilen Rübe gegen
14.98 pCt. 1889--90.

Die Actien-ZuckerfabrikMalchin in Mecklen
burg beendete am 31. Januar ihren diesjährigen Betrieb. Ver
arbeitet wurden 1,171,950 Ceutner Rüben welche auf 7292
Morgen geeruket wurden. Der Betrieb wurde durch ſtzepgen
Froſt und Schneeverwehungen, die das Heranſchaffen der Rüben
änmöglich machteu, verſchiedentlich geſtört und verlangſamt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 1100000 Mk. vierprocentiger Anleiheſcheine
der Stadt Spandau

Der Reichsbauk- Ausweis über die letzte Januar-
woche ergiebt, trotzdem er die Tage der Ultimoregulirung um-
et eine erhebliche Zunahme der Giroeinlagen und eine ſtarkentlaſtung der Wechſelkonten. Von den per Saldo eingegange-
nen Kapiktalien dienten 5922 000 zur Einſchränkung des
Notenumlaufs und 10 454 000 .4 zur Verſtärkung des Metall-
ſchatzes, welcher dadurch auf 827 718 000 angewachſen iſt,
egen 785 306 000 im Vorjahre. Die ſteuerfreie Notenreſerve
t in der letzten Woche um rund 17 Millionen auf ca. 199 Mill.
eſtiegen, gegen 106 und 262' Mill. Ende Januar. 1890
ezw. 1889. Seit Anfang Januar d. J. hat, ſich die Lage der

Reichsbank ſtetig verbeſſert. Das Gold, gewöhnlich zwei Drittel
des Metallbeſtandes, hat um 48 Millionen, das Metall über
aupt um 57 Mill. zugenommen. Die fremden Gelder
deichs, Staats und Giroguthaben ſind um 48 Millionen,

die ſteuerfreie Notenxeſerve um 67 Mill. geſtiegen. Die Anlage
iſt von 724 auf 604 Mill. gefallen. Die Geſammtlage iſt beſſer
als im Jahre 1890 und die fremden Wechſelkurſe, welche damals
hoch ſtanden und erſt gegen Ende Februar ſo weit fielen, um
zine Diskontoherabſetzung zu geſtatten, ſtehen uns günſtig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Budapeſt. Die „Budapeſter Correſp.“ meldet: Als eine
der Urſachen des Rücktritts des Grafen Walderſee wird
in deutſchen Blättern u. a. angegeben, daß Walderſee bei
den ſchleſiſchen Manövern im vergangenen Jahr in Gegen-
wart der Monarchen von Oeſterreich und Sachſen die

Corpsführung des Kaiſers kritiſirt hätte. Demgegenüber
können wir auf Grund der Mittheilungen eines Augen
und Ohrenzeugen verſichern, daß ein ähnlicher Umſtand
unmöglich beim Rücktritt Walderſee's mitgewirkt haben
kann, da Kaiſer Wilhelm bei den ſchleſiſchen Schlußmanö-
vern ein weitaus ſtrengerer Kritiker ſeiner eigenen Thätigkeit
war, als Walderſee gegen Schluß des großen Manövers, am
zweiten Manövertage (19. September), wo Kaiſer Wil
helm das Südkorps befehligte, machte der Kaiſer wieder-
holt die Bemerkung, er halte den Angriff ſeines Korps
keineswegs für gelungen und die Poſition des Gegners
für eine ſo günſtige, daß ein direkter Sturmangriff auf
den Breitenberg im Ernſtfalle kanm gewagt werden dürfe.
Gerade Walderſee aber war es, der für alle Anweſende
klar vernehmbar ausführte, daß der concentriſch geführte,
vortrefflich eingeleitete, unter richtige Benutzung des
Terrains ausgeſführte Angriff des Südcorps nicht nur zu
läſſig, ſondern, wenn auch mit Opfern verbunden, in dieſem
Falle geboten wäre. Blos über einige Details machte
Walderſee kritiſche Bemerkungen.

Paris. Hier aus Liſſabon eingetroffene Telegramme
behaupten gegenüber den offiziöſen beſchwichtigenden Mel-
dungen, daß die Lage ſehr ſchwierig ſei; man dürfe in
Kürze auf wichtige Vorkommniſſe und neuen Aufruhr
rechnen.

London. Jn Oporto dauert die Ruhe fort. Starke
Truppen und Milizcorps patronilliren in den Straßen.
Die öffentlichen Gebäude ſind militäriſch beſetzt. Die re
publikaniſche Partei geſteht ein, daß der Aufſtand in Oporto
ein Fehler geweſen ſei, welcher der Monarchie, nicht den
republikaniſchen Beſtrebungen einen Dienſt erwieſen habe.

Rom. König Humbert wird heute Abend, wie aus
guter Quelle verlautet, dem Führer der Rechten, Rudini,
den Auſtrag geben, das neue Miniſterium zu bilden.
Rudini iſt mit Sarako und Violitti einverſtanden, Nico-
tera, Rango und die anderen Deputirten der Linken ſollenausgeſchloſſen werden. Der König ſtrebt eine Verſöhnung

Crispi's mit Rudini an. (Vergl. Pol. Rundſchan in der
Abendnummer.)

Liſſabon, 3. Febr. Capitän Leitas, welcher mit an
der Spitze der aufſtändiſchen Truppen in Oporto ſtand und
nicht, wie irrthümlich gemeldet wurde, gefangen -genommen,
ſondern entflohen iſt, wurde nunmehr in Albergaria ver
haftet.

Liſſabon, 4. Febrnar. Capitän Leitas iſt geſtern
mit einer Eskorte als Gefangener in Oporto angekommen.
Die Zahl der Todten bei der Bewegung wird jetzt auf
50, der Verwundeten auf 200 angegeben.

Rom, 4. Februar. Der Opinione zufolge wird an
eine Combination Rudini-Saracco gedacht bisher iſt
Niemand mit der Cabinetsbildung beauftragt.

Paris, 3. Febr. Der Trauerfeier für Meiſſonier
welche in der Madeleine- Kirche programmmäßig verlief,

wohnte im Auſtrage Carnots Major Piſtor bei. Unter
richtsminiſter Bourgeois hielt eine Rede, in der er der
Dankbarkeit Frankreichs gegenüber dem großen Künſtler

und Patrioten warmen Ausdruck gab.
Paris, 3. Februar. Dem „pPetit Pariſien“ zufolge

entgleiſte geſtern Nachmittag ein von Douai nach Paris
gehender Perſonenzug. Die meiſten Waggons wurden zer-
trümmert, eine Perſon getödtet und mehrere verletzt.

London, 3. Februar. Nach einer Drahtmeldung aus
Waſhington hat der oberſte Gerichtshof die Berufung der
pritiſch-kanadiſchen Regierung gegen die Beſchlagnahme des
Robbenfängers „Sayward“ als zuläſſig bezeichnet und ſich
für zuſtändig erklärt, die Entſcheidung des Bezirksgerichts
von Alaska zu revidiren. Der Fall gelangt am 13. April
zur Schlußverhandlung.

London, 4. Febrnar. Das Unterhaus nahm einen
Antrag Hicks Beach, betreffend die Ernennung eines
Ausſchuſſes behufs Unterſuchung wegen übermäßiger Ar-
beitsſtunden der Eiſenbahnbedienſteten an.

Stockholm, 4. Febr. Hieſige Blätter verzeichnen das
im Lande kourſirende Gerücht, daß Rußland bedeutende
Truppenabtheilungen in Nord Finland, in der Nähe der
ſchwediſchen Grenze konzentrire, und fordern die Regierung
auf, militäriſche Maßregeln zur Aufrechterhaltung der
Neutralität und zum Schutze des Landes zu ergreifen,
falls jenes Gerücht auf Wahrheit beruhe.

Chriſtigauiga, 3. Febr. Der Storthing wurde heute
Mittag vom Könige mit einer Thronrede eröffnet, in der
Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung des Zolltarifs,
ſowie die Volksſchul-Lehrerpenſionen, Lin neues Seegeſetz
und ein Entwurf, betreffend die Fabrikinſpectoren, ange-
xündigt wurden.

Waſhington, den 3. Februar. Repräſentantenhaus.
Mureary brachte den Antrag ein, daß die Berathung der
Silberbill auf den 12. Februar feſtgeſetzt und ununter-
brochen fortgeſetzt werden möge, bis ein endgültiger Be
ſchluß gefaßt ſei.

Straßburg. 3. Februar. Jn der Nachmittagsſitzung des
Landesanusſchuſſes wurde der Geſelzentwurf, betreffend die Re-
gelung des öffentlichen Waſſerrechts, berathen. Es wurde em-
pfohlen von dem Unterſtaatsſekretär v. Schraut und befürwortet
von den Abgeordneten Dr. Gunſert und Zorn v. Bulach. Auf
Antrag des Letzteren wurde er einer beſonderen Commiſſion
überwieſen.

Wien, 3. Februar. Erzherzog Franz Ferdinand reiſt morgen
Nachmittag ab und trifft in St. Petersburg am 6. d. M. 11 Uhr
Vormittags ein. Am Abend der Ankunft findet etn großer Hof-
ball ſtatt. Der Erzherzog geht nach St. Petersburg und Moskau
und wird zehn Tage lang am ruſſiſchen Hofe verweilen. Aus

Peſt meldet die Neue Freie Preſſe: Nachdem die Polizei die
Proteſtverſammſüng der Studente verboten und dieſe auch vom
Fackelzug abgeſehen, veröffentlichen ſie eine heftige Erklärung
über die öſterreichiſche Aktion gegen den ungariſchen Frachteu
tarif. Uebrigens beſchloß eine andere Partei unier den Stu
denten eine Gegendemonſtration gegen Baroß. Der Miniſter,
der den Antrag, den. Gedenktog der 1848er Revolution zum Feſt
tag zu erheben, mit ſchlechten Witzen abgethan und der bei der
Enthüllung des Denkmals für die Märtyrer von 1848 in Arad
nicht erſchienen ſei, verdiene eine Kahenmuſik, keinen Fackelzug.

ern, 3. Februar. Eine amtliche Mittheilung des Bundes
raths verkündet, daß die dritte und fünſte Diviſion im Laufe
des Jahres 1891 mit dem neuen Gewehr ausgerüſtet werden.

Paris, 3. Febr. Wie die Morgenblätter hervorhrben, wird
die Wahl Ferrys zum Präſidenten der Zollcommiſſion des
Senats allgemein als eine Manifeſtation der Commiſſions-
mehrheit gegen die Schutzzollbeſtrebungen angeſehen.

Paris, 3. Febr. Der Kammer legte Rouvier den Entwurf
eines neuen Zuckerſtenergeſetzes vor. Der Entwurf wurde dem
Diegre der Regierung gemäß an die Budgetcommiſſion ver
wieſen

Sämmtliche Mitglieder der Commiſſion für den Entwurf,
betreffend die Erneuerung des Bankprivileginms, ſind der Vor
lage günſtig: nur über Punkte nebenſächlicher Bedeutung be
ſtehen Meinungsverſchiedenheiten.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut
Fall Wuchsalle 8. Febr. 268 4, Febr. 284 (0,16
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Getreide.
verltu, Februar Weizen (mit Ausſchluß von Uauhweizeny pro 1000

Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Käudigungépreis
M. vez., loco 185—197 Mk. nach Qualltät bez., Lieſerungsqualität 194 Mt. bez.,
weißbunter märk. Mk. ab al bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez, per Februar März Mk.
bez., per März-April Mk. bez per April-Mai 198 25--197,75--198,25 Mk. bez.
n c e 198,75--198,25--198,75 Mk. bez., per Juni-Juli 199,5--199,26--199,6

Nogngen per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare ſchwer verkäunflich, Termine nied
riger, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 175,5 Mk. bez., Loco 165--478
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 171 Mk. vez., iuländiſcher mittel Mk. bez.,
guter 173--175 Mk ab Bahn bez, feiner Mk. bez., klammer Mk. bez., per
dieſen Monat 175,25--175,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar
März Mk. bez., per April- Mai 173,5——173,75--173,25--173 Mk. bez., per Mai
Juni 170,5--170 Mk. Sez., per Juni-Juli 168,75--168,25 Mk. bez.

Gerſtle per 1000 Kiloßr. flau, große und kleine 135--185 Mt. nach Qualität
bez., Fultergerſte 138 152 Mt. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Mittelſorten flau, Termine matt, gelün
digt Tonnen, Kündigungspreis Pit. bez., Loco 138-—158 Mk. nach Auglität
vez., Lieſerungsqualität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel
bis guter 140 146 Mk. bez., ſriner 148-—-164 Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher Met

r r der gar Durchſchniltspreis Mk. bez., per Februar
März Mk. bez., per irz-April Mt. r April-Mai 142,75 Mk. perMaiJuni 143,75 Mk. bez. t r ch per ar. wo t r

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187--490 Mk.,

Leipzig,Mk. bez. u. We

Zollgew. 156,00, Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. ollgew. 130,00
Weizen loco unverändert, Umſatz 20 Tonnen, Bunt

per

Kleine Gerſte loco Gerſte loco große 148. Hafer loco 52

Hamburg, 3. Februar. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer
190 198. Vioggen loco feſt, meglenburgiſcher loco neuer 185--190, ruſſiſcher
loco feſt, 130 134. Haſer ruhig, Gerſle ruhig

Weizen per Frühjahr 8,39 Od., 8,42 Vr., per Se
v S Roggen per Frühjahr 7,49 GOd., 7,62 Br., per Herb

r Vr, Haſer per Frühjahr 7,28 Gd., 7,28 Br., per Herbſt 6,64
5,5 r.per ver z Pornig Weizen loco behauptet, c J wer Br.,
Her „78 GOd., 7,78 W gſer per Frühjahr 6,94 6,96 Br., pere r Hafer per Frühſahh

Paris, 3. Februar, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Februar
26,30, ver März 26 40, per März-Juni 26,70, per Mai- Auguſt 26,70. Rogger
ruhig, per Februar 17,10, per Ma'-Auguſt 17,20.

Parfs, 3. Februar, Nachm. (Schlußbericht) Weizen feſt, per Febrnay
26,40, per Februar 26,60, per März-Juni 26,80, per Mai-Auguſt 26,70. Roggen

8,06 Gd., r.

r.

ruhig, ver Februar 17,10, ver Mai- Auguſt 17,20.
Anuntwerpen, 9. Febrnar. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafet

ruhig. Gerſlte behauptet.
Amſterdam, 3. Februar. Weizen per März 224, per Mai Roggeu

per März 157-156 157 157, per Mai 152--161 152.
Liverpool, 3. Februar, Caliſorniſcher Weizen penny niedriger, ander

Getreidearten ſtelig.
roco 4 trrebürß, 3. Februar. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,60. Hafe

New-ork, 2 Februar. Rother Winterweizen loco 113 Getreidefracht 2,
Weizen per Februar 111,, per März 11 Per Mai 108

New-PYork, 3. Februar. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 21000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents/25000, von Kalifornien
und Oregon nach Großbritannien 11 000, do, uach anderen Häfen des Kontinents
36000 Orts.

8ucker.
Wiagdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waore.
A. Mit Berbrauchsſleuer

2. Februar. 3. Februar.27,26 27,50 Mi 27,26--27, 60 M.ff. Vrodraſfinade
f. Brodraffinade, 27.00 27,26 Wi, 27,00--27,25 R.
Gem. Liaffinade II 26 60 27,75 M, 26,60--27,76 M.
Gem, Melis l. 25,60 M, 25,50 w.Kriſtallzucker I. 26, M. 26, M.Kriſtallzucker II. M.Melaſſe Ia h M. 22 m.WVelaſſe IIa M.Tendenz am 3, Februar. Ruhig

B. Ohne Berbrauchsſtener.

2. Februar. 8, Februar.Granulirter Zucker S m.Kornz. Rend. 929 27,20 27,45 M. 17;28 17,45
Kornz. Rend, Se 16,20 16,50 M. 16,20 16,50 M.
Nachpr. Rend, 76* 12,85 13,55 M. 12,85 14,00

Tendenz am 3. Februar- ſtetig.
11. Termin preiſe für Rohzuder 1. Produket,

abzüglich Steuervergütung,
a. frei auf Speicher Magdebürg.

Notizlos
b frei an Bord Hamburg

Februar 12,77 Br., 12,72 G. März 12,85 bez., 12,87 Br., 12,85 G. April 12,
GBr., 12,90 G. Mai 13,05 Br., 13, G. Juni 13,16 Br., 13,10 G. Juni-Jul'

Juli 13,25 Br., 13,20 G. Auguſt 13,30 Br., 13,25 G. October Dezember
12,62 Br., 12,48 G. Tendenz Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 3. Februar. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker l. Produkt Baſis

889] NRendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver Februar 12,765, per
März 12.85, per Mai 13,02 per Auguſt 13.32 feſt.

Paris, 3, Februar, (Telegrämm). (Schlußbericht), Rohzucker 88
loco 33,60 à Weißer Zucker ſeſt Hr. 8 ver 100 Kilogr. ver Februa'
36, per März 36, 26, per März Juni *6,62, ver Mai Auguſt 57,92.

roudon, 3, Fehrnar. (Telegramm). 96 Javazuger 15 ruhig ſtetig. Rüben
Rohzucker loco 12, ruhig, ſtetig.

aſfee.
Havre, 3. Februor. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co. Kaffee ie

NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Gardinen, Rouleauzseto
empfiehlt

UBrox

ffo, Portléren, Teppiche
H. O. e ernc Leip;igerſtr. 7.Permanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Bettenin allen Preislagen



Havre 3. Februar. Vormittags o Uhr 30 Min.Die je und Co) Kaſſee good average Sautos ver März 96,75, per Mal 97,50

er September 93,00.per Labern, 3. Februar. (Nachmittags) Good average Sautos per Februar 79,75
Per Marz 78,50, ver Mai 77 00, per September 73, behauptet.

Amſierdam, 3. Februar (Teiegramm) Java-Kaffee goed ordynary 69,
Rew-Hork, 2 Februar. (Telegrammm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

ver März 16,22, per Mai 16,62.
PetroleumBerlin, 3. Februar (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Siandard white)per 100

Kg mit Faß in Poſten von 160 Ctkr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreißs Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sepr Mark, per Oktober- November Mark, per November Dezember

Mark.

Stettin 3. Febrnar. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 3, Februar. Petroleum ſietig, loco Standard white 6,d5 Br.
Hamburg, 3. Februar. Petroleum ruhig Standard white loco 5,66 Br

Od, ver März 6,60 Br. Gd.Antwerpen, 3. Februar. (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinfrtes
Type weiß, loco 17, bez. u. Vr., Per Februar 16,7. Br., per März 16,25 Br.,
per April 13,25 Br. Feſt.

New-York, 2 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Pe'rolenm 76 inNew ork 7,45 Gd, do in Philadelphia 7.4b Gd. Rohes Petroleum in Rew- York
7,10 do Pipe linte Certificates per Februar 77, ſtetig.

piritus.
Berlin, 3. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

aach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis P. per dieſen Monat SSpirilus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
dignungspreis Mark, Loco ohne Faß 734 bez Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. höher. Gek. 20,000 Liter, Kün
digungspreis 51,3 Mark, Loco ohne Faß r mit Faß loco Mark per
dieſen Monat kü,1 3 bez. per April-Mai 51.5 7.3 bez, Per MaiJuni
50,9 51, .3 bez., per Juni-Juli 5) 3 bez., per Ju r 81.4

u Aug.September 80,4,9--, 63 bez. per September-Oktober 47,2

6 4 z.Breslau, z Februar. Sphitus per 100 Literper 100 proc. excl. 66 Mark Ver
drauchsabgaben per Februar 68,20 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar
49,50 do do. pex April-Mai 50,90, do do, ver JuniJuli 50,60.

Stelttin, 3. Februar. Spiritns r loco z Faß mit b0 Mk Konſumſteuer
69,30, mit 70 Mark Konſumſteuer 49 70 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
60,80, per Auguſt September mit 70 Mark Konſumſteuer 560,40.
v s n. ebrnar. Spiritus loco ohne Faß (v0er) 68,00 do loco ohne Faß

er 48,50 ſlill.
Hamburg. 3. Februar. Spiritus ruhig ver Februar 37,75 Br, per Februar

März 37,25 Br, per April- Mai 37, Br, per MaiJuni 57,25 Br.
Oele. Helſgaten. Fettwagaren.

Berlin, 3. Februar. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. unversndert. Ge
kündigt 700 Centner. Kündigungépreis 57,8 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 567,8 Mark. per April- Mai 67,6--,7 bez.,
per MaiJuni 57.7 Mark, per September- Oktober 27,6 dz.

Breslau, 3. Februar. diüvöl ver Februar 60. per April Mai
Hamburg, 3. Februar. Rüböl (unverzollt) feſt loco i8, M.
Stettin, 3. Februar. Rüböl matt, per April-Mai 57,00 per September-

Oktober 57,50.
Köln 3. Februar. Rüböl loco 61,70 per Mai 59,10 per Oktober 39 30.
Paris, 3 Februar. (Telegramm) Rübdl behauptet, per Februar 61,25, per

März-Runi 66,76 per Mai- Auguſt 66 60
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 2. Februar Fütterſteffe Palmſuchen, deutſche 110 M, für 1000
Vanmwolleſgatkuchen

:000 kg, Erdnußkuchen 140-- 145 Mark ſür 1000 kg je nach
xäg, Cocosnußkuchen,
175-—528 Mark für
Qual, Rapskuchen 1U15-120 M, für 1060 Kg, Leinkuchen 130--135 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, ſür 1000 kg.

deutſche 150--i60 Mark für 1000 K.

Telegramm vor Peim er Hülfenſ. üchte.
Berlin, 2. Februar. (Pol.-Präſ.), Erbſen gelbe zum Kochen 22 16 M

Speiſevohnen, weiſe, 24—0 Mk, Linſen 30- 60 Pik per 100 kg.
Berlin, 2. Febr. (Amti). Mais per 1000 I Loco behaupt. Termine ſtill,

Gekündigt t. Kündigungspreis M, koco 135 145 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. vez, per Februar März

per April- Mai 132,5 ver MaiJuni 133,5 nom.
o e per 1000 Ig, Kochwaare 158— 129 M, Entterwachre 137- 142 M, nach

ualität.New York, 3. Februar r Mais (New) per März 62.

r eze

Berlin. 2. Februar Rmt) Roggen mehr. 0 u. per 190 kg bruttoinkl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Oi., ver dieſen Monat 24,45 dez., per Februar-März 24,2 per März- April

bez., per April- Mai 23,76 bez. per MaiJuni per Juni-Juli
per Juli- Auguſt bez.

weriin 2. Februar. Weigenmehl Nr. 00 27,5 26. Nr. 0 25,75
24, 25 bez. Feine Marken über Notiz bezablt. Roggeywehl Nr. 0 und 1
24,5-- 24,00 M.. dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,25- 24,6 M. bez,
Nr. 0 1;56 M. höher als Nr. 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Poris, 9 Februar. RNachmitkags. (Schlußvericht.) Odehl matt, per
Februar 59 60, per März 59 40 per März Juni 82,60, ver Mai- Auguſt 59,66.

New horkt, 3 ebruar. (Telegramm). Viehl 4 D. C.
Stroh. Heu.

Berlin, 2. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mt. Heu
m. ver 606 kg.

Februar, Stroh 3,50-4,060 M., Heu, b,00- 5.80 M.Nordhauſen 9
per 190 K.

Butter. Eier. Fleiſch
Derlin, 2. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. d. Kenle, 1,39 80 W.

Banchſleiſch 1,00 M. Schweinefleiſch 1,20--1.60 M., Kalbfleiſch 109 60 M.
wir 1,10 80 M., Vuller 1.80 3.00 M. ver 1 kg. Kier 80 Siüd
2.0 e e dhauſen, 3 Februar. Landbutter 180 M.. Eßbutter 2,09-2 40 M
Gier 4,60—-4.80 ver Schock. 1,55- 60 für 1 g. Käſe das Schock 3--4 Mk

Kartoffeln.
Berlin, 3 Februar. (Pol.-Präſ.). Karloſfeln ver 100 ke 6,26 8,16 W.
Rordhauſen, 3. Febrnar. Karloſſeln per 100 kg. 6,00-6,60.

Vanmwulle und Wolle.
Liverpool 3. Februar. (Telegramm). Baumwolle (Enfangsberich':

Muthmaßlicher Umſat 5000 B. Träge. Tagesimport 42 000 B.
Liverpool, 3. Februar. Rachmiklags 12 Uhr 10 Min, Gaunmwol?

Uwſatz 5000 V., davon ſür Spekulation u. Erport 500 B
Leipzig, 3- Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plaa

Contract B Februar-März 4,30 M., do. B April-Juni 4.32 do. B 9nli
4,35 Mk do B. weitere Monate 4,37 Mk. do B F brnar-Juni 4 52, Mk.do. C entfernte Mouate 4,45 Mk., um ſaß Contratt B 235000 kg. Tedenz ſchwach.

Londjon, 2. Februar. Wollauktion Wollpreiſe ſeſt. unverändert.
Metalle.
Bancazinn 54.Amſtecdam, 3. Februar

Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed numdersw t 7 oehigrar.arrants 46 e Ruhin Glasgow 3, Febknar, Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

a 46 eh. 7 9.m Weiden 3. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Gie,

Leipzig. Zinn: Siraits 89, Auſtral 20 Lrl.London, 3. Februar. ChiliKupfer b2 per 3 Monat 62,
Möotterbam, 3 Februar. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie

Leipzig. Zinn Banko und Villiton 54 l.t Grabe o w, 3. Februar. Die Verſchiſffungen betrugen in der vorigen Woche

3600 Tons gegen 2730 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
VLoudon, 3. Februar. Silber harren 46 uil. Zinn, Straits

89 Lſiri, 19 d. Biri inan. 12 Lſri. 10 d, engl. 32 vſrl. 15 d. Zint
gewöhnliche Marken 7?3 Lſtrl. 15 ſ. beſ. 24 Lſirl. ſ. Queckſilber s Vhrrl.

r e

per März April

Bie hiwärkte-
Städtiſeher Central Wiehhof. Zum Verkauf ſtandeSeerli Fe?rüar.

ei Rindern war de5259 AMNinder, 10 Schweine, 15411 Kälber, 8076 Hammel.
Vorhandel langſam. J. 59--62, M., IIs 54-58, M., III 48--52, M., 1Iv
45 47, M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine J. 5451-53 M., III 46 0 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara; Bakonier, (312 Stück
48 49 M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war langſam.
52 das Pfund Fleiſchgewicht. J. Pf, beſſe Lämmer bis 52 Vſg. I.
42 46 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht;

Hannover, 2. Februar. (Central- Schlacht und Viehhof.) Zur de
Viehbörſe waren aufgetrieben: 147 Stück Großvieh, 429 Stück Schweine, 44 Stück,
Kälber, 143 Stück Hammel. Die Pteiſe ſind: Großvieh Sorte 66 M. 2. Sorte
60 64, 3. Sorte 66 59, M. f. 100 Pfd. Schweine f. I00 Pfd. I. Sorte 66 -68M.
2, Sorte, 53-—56 M., Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorle 65-70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer:

Sorte 65--70 Pfg., 2. Sorte 60 Pf. 3. Sorte Pf. Handel gus.
Frankfurt a. M., 2. Februar. Der e Viehmarkt war mit 38 Ochſen

Bullen, 375 Kühen, Rindern u. Stieren, 238 Kälbe
Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. C6--69 M., II. 682--62 M.

ühe, Rinder und Stiere I. 60- 62 M., II. 48--0 M. Alles per 100 Pfd
Schlachtgewicht. Kälber J. 65--70 Pf. II. 66--60 Pf., Hammel I. 63--66 Pf.
II 46 60 Pf. Schafe I. Pf. II. Pf., Schweine: l, 69--60 Pf. II. 67—68
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altona, 2, Februar. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
flan, Schafviehhandel langfam. Beſte holſteiniſche Rinder 57—-60 Mk. Mittelw.
54-57 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 60
b5 Pfg., wecklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre Waare 40--46 Pfg. das Pfund.
Schweinehandel ziemlich u sengſa ver ſower Verſandtw.50--61Mk. Mittelwaare 49 50 Pik. Ferkel 47— 49 Mk. und Sauen 42--16 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhaudel verlief träüge. Preis von 70 85Pfg. das Pfund.

Hamburg, 2. Februar. (Sternſchanze). Bericht vom 29. Jan bis 2. Febr.
Schweinehandel mittelm, Pufgelrieben waren 2870 Stück, unverkauft blieben 40 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 45--50 Mk, große Schweine 50--
5t Mk. Sauen 42-48 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt
gebracht waren 130 Stück. Unverkauſt blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 10-80
Mk. geringere Waare per 100 Pfd.

mm —-——33radanohu--—Familien Nachricht.

]C0c9ccccccclasStatt beſonderer Anzeige.
Geſtern entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit unſer

lieber Meinz im Alter von 6 Wochen. [5412
Halle a. S., den 2. Februar 1891. JF. Kriete u. Frau Eri ln geb. Seidel.

Verlag der Aktliengeſehſchaſft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Beräntwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt, aueſchließlich des Nachvezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſtk, Lonis Lehmann
für den Handelsé-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Lei ſt 9--2 Uhr.
Die Cppeditüon (Inſeratenannahme und Seſchäſisangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. vie 7 Uhr Abends.

I 58-62 Pſg., II.

rn, 169 Hammeln, 392 Schweinen

22 W 4 O li u Zf. eGerliner Börse v. 3. Februar. ungar. eiſ-Gen h 259 Ausländ. Eiſenbabn riox Oblig. Meininger 40/0 Pro Pſobr. 130, 250 Umrechnungs-Courſe:
c togs r Vohm. NRordbahn Gold g. 106,70 en Looſe v 0 Fl. öſerr. 2 Wit. 100 gt holländ. 170

Prenßiſche und deniſche Fonds. Serdiſche Rente v. 1884 b 59.60 Dux-Bodenbach I. b 92, betwöz v Freuß. nen Weh. o 6 e mit. Dollar 4 Mr. t ß e r x
Depiſhe dieiche. Anleihe e e do. do. v 1880 s 89.806 e do. V n. v i 6 107 60 20 Mt. 100 Fres. 66 Mt. en.
o. do. 98,505, un n do. 100 J 6 107 506Vrinö. eonſol. Siagts Niet 8. n. n u n s es Wechſel nO. O. a f e t 5 o, !00 4 100, odz rPreuß. Staats Anl. v. 18668 7 Eiſenbahn Stamm und Stamm h r r a ii Preuß Centralbodencr.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 i l68.

do. Saal S. edh. 3 i 99 500. G Prioritäts-Actien. e l rickz. 100 4 01,700 do. 100 Fl. 2 Si. 2 167, 860do Prämie. Anleihe 3 Oeſlerreich Rordweſkahn e 100 95, 50 London j Lſir. 5 T. 5 120,Berliner St Oblig. abgeſt. 3/2 (96, 16 Dividende 889 n t 6 73 809 Preuß. Hyp. Br. 30 113, 460 do. i Lür. 9 M. 5 20, 2450do. do. neue 392 96 768 Aachen-Maſlricht 25/6 71 06 d do. do. Gend lids, o do. o 6 Paris 100 Fres. 9 T. 3 s60, 86 bz BBreslauer Stadt-Obligat. 4 102, 108 AltenburgJeitz 8 h 176, 25 Oeſſerkeich Sudbahn z es vod do. 100 4 1100, 800, G do. 100 Freo. 2 M. 3 80 35Fang Stadt Ankeihe 3 Buſchtiehrader Bahn di 218,00 G t de z o 509 do. 106 3 94, 806 Petersburg 100 S.-dt. 3 61/9 236, 10 vLagdeburger StadtAnleihe (32 3061B DuxBodenbach 72 241 76 Meich iber „Pardub VBold 6 Sülddentſche Vodener. a 100, 60 B do. S d. 3 M. b 234, 90
Weimar. Stadt Ank. v. 1888 3 95, DortmundEnſchede St.-Pr. r72113, ob G un u iel ar s 89, 600: G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. s 177,95vgglimet e n dioſgebadn 93,00 et wore hid 5 Pet Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. i00 l. 2 M. 6 i76,750

o. 2 otthardbahn 8 tdo. 45 104, 3 b G alberſtadt-Blankenburg 492106,00 coße 9i 9 Zinsfuß 40/0. er n iergeld.Kur und Reumärkiſche gegen Südbahn St.Pr. 31,25B n n 101 800 Dividende 1889 Goid e 8 ab v
do „eue 314 26,800 MainzLudwigshaſen 42/319, o Kurst Kiew gar. 50 Anhalter Maſchinenb e. 7 105, o00 B Dollars per Stvapyſq Fwuiral. ginn F wäd, n n de 767290 Mosco-Vijäſan gar. 4 r Kaliwerke 10 Ducaten per St. 9,7189 e 3 Rlafan-Koslow gar. 4 914, b erlin-Anh. Maſch. 11 134, 25 e hS do. do. NiederſchleſMärk. gar. a lot, vo Nuſſ. Südwe wehen (gar.) 4 96 40 Berl. Maſch. Schwarhkopy 272, vo e See er e. 16,130

S preußiſche 3 75 Oeſerreich. Nordweſibahn gar. 3 83,706 Cröllwiher Papierſabrit s ſibo, o0 s Souvereigus ver St.S Pommerſche 97,60 d V do. B. (Elbelhal) b 102, o0h, G Warſchan- Wiener II. 6 97, 90 Deutſche Cont.-Gas. 10 i 69, 00 B Engliſche Banknoten per Lnr. 20,320

5 veie un ſehen ehe be h e a e k. e n n vent ea er erke 14100,do. do. 3 96, 808 B Oſtprenßiſche Cidbahn 3 87,20 v Vank, Ghpoth. u. Creditb.-Actien. Sruſon-Wert 156, v0dz G (werl nie s e
Süchſiſche r do. do. St Pr b l43. 108 Zinſen à 4070 v. T., ansgen Meichsbunt 4 alleſche Maſchinenfabrit 32 II j. v atuoien 100 do. 236, 56 bSchleſiſche, alklandſeh. 97,90 Rulf. n gar. 59) 130,690 Dividende 1889 du Mühlenwerke 48. 500 a on ver

do. nene 3 F. o do. Südweſiöahn gar. Anh Deſſauer Landesbank 141,60 elle, Elbſchifff.-Geſ. 2 73, ocetwöz Gal Veſprenbilg e 97, 00 n St Pr b h Berliner Handels Geſ. 12 153, 75 O t Zuckerſabrit b uPr. annſchw. eopoldséhall, chem. Fabr. 90S, Zur- und Nenwörtiſche 4 103, 308 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Der hier Bann Lwvotv woij, h Wiahdedn ger i t al Leipziger Börse V. 3, Februar
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Zu der bevorstehenden Confirmation empfiehlt sein bestsortirtes Lager

Schwarzer u, Farbiger Kleiderstoffe,
Glatte und gemusterte Qualitäten.

S Counfirmanden--Jachets. Confirmanden-Umhänge.
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